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Jeder liebt wie Romeo und Julia
Theatergruppe „Ramy“ interpretierte das Shakespeare-Drama neu – Das stärkste Gefühl der Welt in all seinen Facetten

Von Mirjam Dapp

Die Liebe hat viele Fa-
cetten. Ist sie, ganz unro-
mantisch, nur ein vorü-
bergehender chemischer
Prozess? Oder aber, ganz
märchenhaft, eine schick-
salhafte Macht, die zwei
Menschen für immer mit-
einander verbindet? Da-
mit setzt sich die Thea-
tergruppe Ramy vom Haus
der Jugend in dem Stück
„Romeo und Julia“ aus-
einander, und die Antwort
lautet: Diese Frage muss
nun einmal jeder für sich
selbst beantworten.

Das Shakespeare-
Drama „Romeo und Ju-
lia“, nun schon mehr als
400 Jahre alt, ist die be-
rühmteste Liebesge-
schichte der Weltliteratur.
Und dennoch gelingt es der
Theatergruppe unter der
Leitung von Anna
Schmutz, das Stück in ei-
nem völlig neuen Licht
darzustellen. Schon bevor
das Spiel beginnt, hält es
demZuschauerbereits sein
tragisches Ende vor Au-
gen: zwei leblose Körper,
eng umschlungen, ver-
körpern das totale Schei-
tern der unglücklichen
Liebe von Romeo und Julia.

Die Inszenierung hält sich nur sehr
vage an das Original-Skript der Tragö-
die. Die klassische Handlung ver-
schwindet meist hinter der Neuinter-
pretation der Jugendlichen. Das En-
semble collagiert in postdramatischer

Manier Assoziationen über das berühmte
Liebespaar. Auf eine feste Rollenvertei-
lung wird ganz bewusst verzichtet.

So verbindet das Stück auf mehreren
Handlungsebenen Schlüsselszenen der
Tragödie mit zeitgenössischen Bildern. Es
geht zum Beispiel um die Macht der Lie-

be, deren Tiefe und Verlauf niemand be-
einflussen kann. Es geht um Brutalität,
um Amors Pfeil und um Schmetterlinge
im Bauch. Um Märchenhaftigkeit, um
Einhörner und um Fabelwesen, um Lie-
beszauber und Orakel. In einem Moment
berichtet ein Darsteller von persönlichen

Erlebnissen, es ist näm-
lich gar nicht immer so
leicht mit der Liebe. In ei-
nem anderen Moment be-
finden sich die Darsteller
in einem Raumschiff, das
Ende der Liebe naht und
die Apokalypse ist im An-
marsch. Aber immer wie-
der scheint die klassische
Handlung durch. Der
Sprung hin zu und weg von
Shakespeares Drama ge-
lingt mühelos.

Das Stück zeigt Pa-
rallelen auf zwischen dem
Schicksal der Shakes-
peare-Figuren und dem
der jugendlichen Dar-
steller, die zwischen 13
und 18 Jahren alt sind.
Denn ihre eigenen Er-
fahrungen bilden die
Grundlage für die Insze-
nierung, die immer wie-
der auf biografische Ele-
mente der Schauspieler
zurückgreift. Schmutz
und ihr Ensemble er-
schließen das Thema ei-
ner facettenreichen Liebe,
die geprägt ist durch
Sehnsucht und Angst, Er-
wartungen und Unsi-
cherheit, durch Zärtlich-
keit und Brutalität.

Performative und mu-
sikalische Elemente ver-

mischen sich mit Zitaten aus Shakes-
peares Tragödie und lassen so ein Ge-
samtkunstwerk entstehen, das sich zu ei-
nem kurzweiligen Theaterabend fügt, der
mitunter auch zum Nachdenken anregt.
Die Zuschauer sind gebannt vom Lie-
besrausch und applaudieren lange.

In einer Szene tanzt das gesamte Ensemble in Einhorn-Masken auf der Bühne: Es geht umdiemärchenhafte, die perfekte, die ewi-
ge Liebe. Doch dann ziehen die Schauspieler ihre Masken ab – und eine Prügelei beginnt. Foto: Nikola Haubner

Mittendrin und über den Köpfen
In einer technisch aufwendigen Inszenierung erwecken die Thadden-Schüler Shakespeares „Was ihr wollt“ zum Leben

Von Manfred Ofer

Wenn im Thadden Theater gespielt
wird, gibt es keine Grenzen, auch kei-
ne räumlichen. Alexander Konopka
und Rahel Weber, die nicht nur mit-
spielen, sondern auch als Erzähler
auftreten, schweben über den Din-
gen – und das ist ganz wörtlich ge-
meint. Gleich mehrmals werden sie,
auf ihrer Schaukel sitzend, über die
Köpfe des Publikums hinweg in die
Höhe gezogen. Ein dramaturgischer
Effekt, der wirkt. Die Zuschauer sind
mittendrin, in „Was ihr wollt“.

Die über 400 Jahre alte Komödie
von William Shakespeare spielte der
English Drama Club (EDC) der Eli-
sabeth-von-Thadden-Schule natür-
lich auf Englisch (Originaltitel: „The
Twelfth Night“). „Das trägt dazu bei,
dass die jungen Leute ihre Hem-
mungen vor der Fremdsprache ver-
lieren, sie tanken Selbstvertrauen und
lernen mehr darüber und über sich selbst
als in einem kompletten Schuljahr“, sagt
Englischlehrer Nicholas Humphrey, der
den EDC vor neun Jahren gegründet hat.
Er hat selbst schon viel Theaterarbeit hin-
ter sich, hat als Schauspieler, Regisseur
und Dramaturg gearbeitet. Und er weiß:
„Für die Schüler ist ihre Arbeit sowohl
in der Schauspiel- als auch in der Tech-
nikgruppe eine wertvolle Erfahrung, die

sie in ihrer persönlichen Entwicklung
fördert.“ Seit September hat er gemein-
sam mit Susanne Walentin, der Leiterin
der Technik-AG, an der Inszenierung
gefeilt.

Shakespeares Klassiker ist ein Ver-
wechslungsspiel und beginnt mit einem
Schiffbruch vor der Küste Illyriens, wo-
bei die Zwillinge Viola (Lara Loescher)
und Sebastian (Johannes Knell) vonei-
nander getrennt werden. Beide glauben

fest, dass der jeweils andere tot ist, und su-
chen nach einem Auskommen. Dabei ver-
kleidetsichViolaals jungerMannundtritt
in die Dienste des Fürsten Orsino (Patrik
Schumacher), der unsterblich in die Grä-
fin Olivia (Verena Griesinger) verliebt ist.
Um ihr den Hof zu machen, schickt er Ce-
sario, wie sich Viola nun nennt, an den
Hof seiner Angebeteten, die um ihren ver-
storbenen Bruder trauert und gelobt hat,
sieben Jahre lang die Gesellschaft von

Männern zu meiden. Sehr zum Ver-
druss von Sir Andrew (Yannik Putsch),
weil erder jungenWitwegernedenHof
machen würde und sich, um dieses Ziel
zu erreichen, mit seinem Zechkumpel
SirToby(LaurenzBerning)verbündet.

Dass sich im Laufe der Geschichte
die Ereignisse überschlagen, scheint
vom Schicksal vorbestimmt zu sein. So
findet die Gräfin Olivia Gefallen an
dem jungen Sendboten des Fürsten
Orsino, um sich später in den „von den
Toten auferstandenen“ Sebastian zu
verlieben. Am Ende hat Shakespeare
ein Happy End gestrickt, in dem er Or-
sino mit Viola, Sebastian mit Olivia
und den trinkfreudigen Sir Toby mit
dem Kammermädchen Maria (Thanh
Tam Bui) verbandelt.

In der Thadden-Inszenierung le-
gen die Organisatoren großen Wert
darauf, die Zuschauer in die Abläufe
einzubinden. Die Bühne verteilt sich

auf mehrere Stationen, zum Teil mitten
im Publikum. Gleich zu Beginn wird der
Saal von unzähligen bunten Bällen „ge-
flutet“ – die dann zur Sitzgelegenheit für
das Publikum werden. Die Darsteller ge-
hen auf Tuchfühlung, bewegen sich im-
mer wieder unter den Zuschauern. Die
verfolgen das dadaistische Spiel mit einer
Mischung aus Amüsement und Verwun-
derung – und sind am Ende begeistert von
dem Auftritt der Thadden-Schüler.

Bunt ging’s zu in der Aula des Thadden-Gymnasiums: Der „English Drama Club“ inszenierte Shakes-
peares Verwechslungskomödie „Was ihr wollt“ auf Englisch. Foto: Alex

In 24 Stunden nach Nicaragua – zu Fuß!
Der 9436-Kilometer-Spendenlauf der IGH: 1600 Schüler, 160 Lehrer und hoffentlich viele Gäste

Von Michael Makari

Selbst für den besten Marathonläufer
wäre es nicht zu bewältigen: innerhalb
von 24 Stunden 9346 Kilometer zu Fuß
zurückzulegen. Doch die Internationale
Gesamtschule Heidelberg (IGH) will ge-
nau das schaffen – gemeinsam. Mit ver-
einten Kräften soll so symbolisch der Weg
zu ihrer Partnerschule Léon an der Pa-
zifikküste von Nicaragua gelaufen
werden.

Ganze 23 365 Stadionrunden plant die
Schulgemeinschaft innerhalb eines Ta-
ges – ohne Pause, auch in der Nacht – zu
laufen. Startschuss des großen Spen-
denlaufs ist am Freitag, 25. Juli, um 10
Uhr. Am Samstagmorgen zur gleichen
Zeit soll der Atlantik dann symbolisch
überquert sein. Das große Ziel: rund
23 000 Euro einzuwerben. Und zwar nicht
nur für die Partnerschule in Nicaragua,
sondern auch jene in Heidelbergs Part-
nerstadt Simferopol auf der Krim.

Doch es geht nicht nur um Geld. Der
Lauf soll auch den Zusammenhalt der

Schüler- und Lehrerschaft stärken – über
die verschiedenen Schularten hinweg:
„Ich sehe oft, wie die Schüler der
Haupt- und der Realschule sowie des
Gymnasiums sehr getrennt voneinander
sind. Der Lauf soll das ändern, und die
drei ,Schulen’ verbinden“, erklärt Lehr-
kraft Romy Nissel, die die Idee für die
sportliche Aktion hatte.

Das Prinzip des Spendenlaufs ist ein-
fach: Für jede gelaufene Runde wird ein
vorher festgelegter Geldbetrag dotiert.
Dabei ist es ganz wichtig, dass sich die
Läufer einen Sponsor suchen – etwa die
Eltern oder ein lokales Geschäft. Nissel
betont: „Es ist ganz egal, wer mitmacht.
Natürlich werden alle 1600 Schüler und
160LehrerderIGHmitlaufen,aberessind
auch alle eingeladen, die nur im entfern-
testen Sinne etwas mit der Schule zu tun
haben.“ Sie denkt an Eltern, ehemalige
Schüler, Verwandte und alle, die sich en-
gagieren wollen. Auch Menschen im Roll-
stuhl dürfen mitfahren.

Auch Unternehmen aus der Region
unterstützen die interessante Spenden-

aktion.DieSparkasseHeidelbergwirdbei
23 365 erfolgreich zurückgelegten Run-
den 1500 Euro spenden, die Stadt Hei-
delberg 500 Euro, und die RNZ druckt
kostenlos 2650 Spendenpässe.

Die Aktion ist aber noch viel mehr als
nur ein Lauf. Auf dem Programm stehen
Auftritte mehrerer Schüler-AGs, Kurz-
konzerte und Angebote für Kinder. Auch
Stargäste wie der bekannte Schriftsteller
und Ex-IGH’ler Sascha Stanišic, der Ho-
norarkonsul von Nicaragua in Bayern, Dr.
Host Engler-Hamm, und Künstler Mehr-
dad Zaeri werden mitlaufen.

Die IGH lädt alle Heidelberger, die
mitlaufen wollen, am Freitag, 25. Juli, ab
16 Uhr ein, ins Sportstadion der IGH, Er-
lenweg 22-48, zu kommen.

Fi Info: Infos online unter www.igh-hd.de
oder per E-Mail an nissel@igh-hd.de.
Spendenkonto: „NighARAGUA - Eine-
Welt-Arbeit e. V. Heidelberg“, Volks-
bank Neckartal, IBAN: DE11 6729 1700
0019 9628 14, BIC: GENODE61NGD,
Zweck: „Wir laufen nach Nicaragua“.

So wird man
„Ferien-Champ“
Sieben Vereine, sechs Wochen,

jede Menge Sport und Bewegung

RNZ. Das ist mal eine richtig sinnvolle Zu-
sammenarbeit: Sieben Heidelberger
Sportvereine haben sich zusammengetan,
um Kindern in den Sommerferien ein
Rundum-sorglos-Programm zu bieten.
Wer zwischen vier und zwölf Jahre jung
ist, kann von montags bis freitags von 8
bis 17.30 Uhr bei den „Ferien-Champs“
mitmachen. Natürlich gibt es neben einem
vielfältigen Sport- und Spielprogramm
auch volle Verpflegung. Mit dem Koope-
rationsprojekt setzen sich der Sportkreis
und die Stadt Heidelberg für die Verein-
barkeit von Familie und Beruf ein.

Für Schulkinder im Alter von sechs bis
zwölf Jahren gibt es über die gesamten Fe-
rien Programm. Pro Woche können sie acht
bis zehn Sportarten kennenlernen – ob
Mannschafts- und Einzelsport oder freies
Spielen. Neben Klassikern wie Fußball
oder Handball stehen auch Beachvolley-
ball, Capoeira und Inline-Hockey bis hin
zu Slackline und Wasserspielen auf dem
Programm. Die qualifizierten Trainer ge-
hen individuell auf die Wünsche der Kin-
der ein.

Kindergartenkinder im Alter von vier
bis sechs Jahren können in den ersten drei
Ferienwochen bei den „Ferien-Champs“
mitmachen. Neben Sport und Bewegung
gibt es für die Kleinen auch viele Ruhe-
phasen, Zeit zum Toben und zum freien
Spielen. Es gibt Lauf- und Ballspiele, Be-
wegungsparcours, Geländespiele, Turnen
auf der Trampolinbahn, Ausflüge sowie
Mal- und Bastelangebote.

Die „Ferien-Champs“ richten sich an
KinderausHeidelbergundUmgebung.Die
Kosten für die Teilnahme inklusive Ver-
pflegung betragen 155 Euro pro Woche.
Geschwisterkinder und Vereinsmitglieder
bekommen zehn Euro Ermäßigung. Die
Anmeldung ist direkt bei den veranstal-
tenden Vereinen bis zwei Wochen vor Be-
ginn des jeweiligen Angebots möglich.

Programm für Schulkinder
> 4. bis 8. August: SG Heidelberg-Kirch-
heim; Telefon 712325 oder per E-Mail an
geschaeftsstelle@sgk-sport.de.
> 11. bis 15. August: TSV Handschuhs-
heim; E-Mail an tsv1886@t-online.de.
> 18. bis 22. August: SRH Campus Sports;
Telefon 882006 oder E-Mail an jennifer.
scheller@campus-sports.srh.de
> 25. bis 29. August: TSG Rohrbach; Te-
lefon 370351 oder E-Mail an kindersport@
tsgrohrbach.de..
> 1. bis 5. September: TSG 78 Heidelberg;
Tel.412819oderE-Mail: info@tsg78-hd.de.
> 8. bis 12. September: Heidelberger
Turnverein 1846; Telefon 167197 oder E-
Mail: tim.posawatz@heidelberger-tv.de.

Programm für Kindergartenkinder
> 4. bis 8. August: TSG Rohrbach; Tele-
fon 370351 oder E-Mail an kindersport@
tsgrohrbach.de
> 11. bis 15. August: SG Heidelberg-
Kirchheim; Telefon 712325 oder E-Mail
an geschaeftsstelle@sgk-sport.de
> 18. bis 22. August: KTG Heidelberg e.V.
Telefon 7145539 oder E-Mail an info@
kib-heidelberg.de

Fi Info: Infos zu den „Ferien-Champs“
unter www.sportkreis-heidelberg.de/
projekte /ferien-champs

Bunsen-Schüler
können alles

Erfolge in Rugby und Literatur

RNZ. Beim großen Rugby-Landesfinale
für „Jugend trainiert für Olympia“ in
Nürtingen konnten sich die Schüler vom
Bunsen-Gymnasium in der Altersklasse
U16 zum vierten Mal in Folge den Titel si-
chern – und das, obwohl drei Spieler aus
derStammmannschaftgefehlthatten.Die
Jungs nahmen sich einfach die Fußball-
weltmeister zum Vorbild und holten trotz
dieser Ausfälle den Titel. Auch die U12
der Schule war erfolgreich und wurde
Zweiter. Im Kopf haben sie aber auch et-
was, die Bunsen-Schüler. Die frischge-
backene Abiturientin Svenja Lott bekam
eine Auszeichnung im 24. Landeswett-
bewerb Deutsche Sprache und Literatur
Baden-Württemberg. Sie war die einzige
Schülerin aus Heidelberg, die mit 18 an-
deren Schülern eine Woche in der idyl-
lischen Abgeschiedenheit des Klosters
Schöntal in einem Seminar Gelegenheit
hatte, mit Künstlern, Schriftstellern,
Journalisten sowie der Jury und dem Ku-
ratorium zusammenzukommen.

Sommer-Zirkusshow
im Markushaus

RNZ. Zweimal im Monat verwandelt sich
das Markushaus in der Südstadt in eine
kleine Zirkusmanege, in der jongliert,
Einrad gefahren und Diabolo gespielt
wird. Und die jungen Artisten des Kin-
der- und Jugendzirkus „Markini“ wollen
ihre Fähigkeiten natürlich auch dem
Publikum präsentieren. Die nächste Zir-
kusshow unter dem Motto „Der Sommer
kommt“ steigt am Sonntag, 20. Juli, um
15 Uhr im Markushaus, Rheinstraße 29/1.
Der Eintritt ist frei.

Roboter bauen und
zum Leben erwecken

RNZ. In den Sommerferien bietet das Ex-
plo Heidelberg neue Workshops im Tech-
niklabor an. Kinder zwischen sieben und
zehn Jahren bauen mit „Lego WeDo“ Tiere
oder Fahrzeuge und lernen über Motoren
undeineeinfacheProgrammiersprache,sie
zum Leben zu erwecken. Kinder zwischen
zehn und 14 Jahren bauen im Workshop
„Lego Mindstorms EV3“ eigene Roboter,
die selbstständig einfache Aufgaben aus-
führen können. Es sind keine Vorkennt-
nisse erforderlich. Die Workshops finden
in der Woche vom 4. bis 8. August statt. In-
fos und Anmeldung unter www.explo-
heidelberg.de oder unter Telefon 7282346.


